
H Hu H H schH „. HHH HHHHHHH

" » : ‘ ’ ' 3 ' ’ ' 7 » nl; | ia s; @@ {cH-1_rffugkj"51 cu: x ‚Ai; „ HSH ONA'B'EN '

zw_u TA_" != ;‚Ag’i & }; ssrgos „v H;‚R‚Ggg H F HN !;

_;i-i Atib W 0 HD 53 E H
‚ 'DH H ,

» "V$efii Vän‚deg Veldes eppäiä!éM—W3fk „DHH y5lflébän1Hngné ?he“ _

“daS? “".“é‘ü’3”fi“° Sé#ual?ééfkiäfflflélfiwk‚ ** L

' Gegejafibeeider in Re’ kond @" %érkaü‘lel'i Eféiäufl.äge{ hgédauüe

‘Auszug aus dem.lnhalt: _ .}f 4 ‚' ‚ _
: I. Teil ——5 Physiologie der Liebe:» —-—. Das Lehen -+—K't‚iterien des Lgbens‘ —„— Der Befnida. un VQIQanQ -—

‘ —— _ De;_mämilidxe‚l<örper ’-—flGesd;fledxtg-mezkniale -‘-_ »Der'Penis .—‘— Entstehung des 'Säfiléll$ ‘— Ertégun‘gs-
arten «" Bet weibliche Körper —-' “Äußere Gesdileditsorgane —’— Das HymeH—’ Inger‘ef Gé,sdilgd1tso'rgahé ——

' Die Funktic‘m ...—_ Die Mens;ruationy-‚— Verkéhrfwährefid.’.dei Menstruation —-»Etféktionén '— Die*Po_llution
_ ' '— Die Mensdxwerdung«— Die, ;_B fmdmtung —„—_ Yexei-b n'gsk’ombinationen '——}— ‚le Sd1Walngersiafb—‘1Die

“_ / = Gebur_t;—;Dex 5eburtsakt Diié ‚_ uttermildz-e G35d13ed1tsleben während der; Stillzeit——’—Dig„Veterbung‘
" —— :esd'xledi véteibüflg»'—— II: 'Ee1!" Psyghologi'e de ‘L19bé; —- Def Gesdfléd:tfixieb -—_‘H_Drei ‚Perioden „

„_, der’Séntuail '—é—„;D’ié erste Liebe »——-'Die g;st'ef£iingab'g '—‘—- Moral der eir'si;en Nacht, -— Gefahren der 7Uber- "
" « tr’eibulig _— Die ‚ehelidze Liebe —Eh‘e und'Kihd —‘-—D'ié Sd1éidunga—‚Ehe und» Keuschheitsgüztel-— III; Teil

‘ «—:"Liebe und Ehe:' Die Ga'tten'wahl —— Sexuelle Harinonie —-H- Die Defloration —H'Weiblid1er»Widerstand
—- Defs Vorsipiel — Körper eelische Bereitschaft --» Der Gésäxlechtsakt —- Die Verführexrolle ——

lag „te; m age {era ung ., _ “ „9‚ _
« Sitzhaltung —=—'I-Iint‚er‘e ’Re1thaltung -— Das Nadispiel ———'‚Die Plit»te _ , Er _ _ ‚ „ , ‚

Die' Hygiene in' der 'Ehe _; Det» Körpergeruchp_— «Kü;pexhygiene —— Reinigung Hier ‘Eäar_qngs_or ne ‘—_—‚

HGeburtenregelun'g —— actus intermptus —- Der Vaterä@aitsnadgweis — Die.Ab;rexbung -—-„D1e Impotenz _

dés Mannes«e’Anästhesie der ‚Fraue‘n ‘— Kalte Frauen —-[Frauenkälte in derihg—‚-Kälte und Unfrucht»

baifkéi't — -Weibliches Liebesveriängen — Angst »v0};:Sd1qugersdgaft ——’IV. Teil —4- ’Gesiled1tsk’rank-

heiteni -—- Allgemeines ——1 Die Vorbeugung -_- Therapié „aus ‚vergangenen Zeiten -- 'Der“ weiche Schalker ‚ ’

k-- Der Tripper "«Die Balanitis —- Die Syphilié -—«_Ihré ' drei ’Siad’ien»—jDie ProStitu_tipn -_— $euthenherd _fur

' Gesdlledxtskrankheiten ——- Un3id1etheit‚— der— Gesuxidheitskbn‘t'roll‘e ?"“ “V. Tai} — Liebe an Nat=.}r und. Un—

natur: -— Natürliche Liebe »—_’. ‘Die" Homosexualität é-‘ X—Ion‘1'osgxualität und_ Gesetz —-— ‘Transygsüten —— D£__ar

' Sadisrrius -—— Der Masgdhismus +‘Dér4’fie‘iisdiismüs —;= Der»Exbibi;ti_onismus —-'- Die Nekroph1he -— Sodmme

-‘—- Abnorn;‚ äteli Bezüglich des A1te:s"—‘—:Dié ‚Oxianie —-— Anhang! ’ hé‘o‚d‚er _Prgié ;ighe} —-‘}.indsey: »

Die Kameradschaftsehe -- Liebe und: Religion '—‘— Sexualitäg;und_firz_zehung Exemdygpxtererklamng —»

" Stichwörterverzeidlni5;‚ ( ‚( _ 7 7

_ Reid} illusiriett, in prééztvolléni Rot ‚Gänzl'einéfl géiähdeä. mit 81éils _Viélia'tfiiäeg_ 1Kuzisijimektaiéln
" ausgestattet, ‚Goldpxägung‚"Sd1htzung5chlag. and—dexmodz—‚ hedingl'dur'dn die»'h 0119 Amiga 1e:i1:i*l’rels—

tvon nurDM 9.80. ’ ‘ ‚‘ ' ' ”‘ "‘ ' » ‚_

* 3 K.?ÖHLERSJ 'B E ST;E LLZ 5735 L‘ _ Ich béstgüe',hierfixit ibrei_ f , ,

‘ ' . ‚ ' * _, * “Augsburg 2, ‘H’errflannsttaße 8

' : Epr D;. RICHARD WUNDERER. „HYC£1EN5 DESL.äSEXUÄLLE$ENSF Ham‘Préasérvbufnn"sisog
— ' ’ ‚zuzüglich DM ——;60*Pürto. —- Betrag“ liegt ‚bei_}— Befr;_xg ist übäerwiesen -_— Betrag !Sell durch «‘

' ' -Nadmahme erhoben werden {Nadma'hme 50 Pfg, »'mehr«—-‘r Pe’sfia‘gemd‘nur' gegen. Verän—

/ \

sendung des Betzagés}}'Ei’gentuflxfsvorbehalt' nach 5455363. ‘-'- Versand"erfolgt aui£édmun9
und "Gefahr des Empfängers». ' ' : -_ '. __ v_ . » »“ _ _f }‘ _ ; ‘
Id; erkläre hiermit„ daß ich an*dem Werk‘wissensdmaiflidx' intereéssiértdnfi. “es für meinen

_ _ _ _ V'_ Privatbedari erwerbeflnd* es dr_it'ten‚v besonders'* Jugendlicijqn yhid1_t z’ugänglida madu'en wéxde. '

* _ ‚F 0 LG E—N1p'_E_SV‘DVVVEU TL 1 c H.1N BL‘QC‘K5 CH _f 5 T ffsyci—1äEi3—xsraé." _ ‘ '

' 7 ' ‘ . ’ * 7 - Alten,.m—;i———’ Name:



Alles' Wissen im Leben wird' gelehrt‚ nur eines 'nidit: d_as_ Wissen'11111 111ie i.iébe! Dies ist der
Grund für die Vielzahl 'unsere1' Ehesd1eidiingen, ist der Grund für die hoch größere ,V‘1élzahi;

' 'alief ünglüddidler’i Ehexi. Denn 11111: da, w'o neben der s'eelisd1én Liebe auch die leibliche sich
‚in voller Harmonie entfalten kann, ist die Gtundlage für eine starke u'nd daueinde Ver-
bindunggesid1ert.Déshalb sollt'en jed_e Frau und_ jeder Mann,_ gleich wie alt sie sind und

gleich wie lang ihre Liebe schon währt. dieses einmalige Werk, „H _y 9 i e 11 ede s 'S e 1111 a 1 — '_ _
l e b e n s“ von Dr. R1chard W 11 n d e r e 1 , das 111d115 _versd1wéigt und 11111 _ei1'1e Auf9abé ' '

‚kennt, den Liebenden zu dienen. gelesen haben und audi besitze11‚_ 11111 es zu gegebener Zeit
immer wied_er von neuem zur Hand neh_1'nen z1_1__könne_n_. „

Dr.' Wunderer verheimlid11 nichts. sein Wissensd1aitlid1es‚ doch audi für jeden Laien v'erständ-
lid1és Werk ist wirklich lückenlos, und von einer solchen Offenheit daß, Frag'en. die der Leser ”
sid). bisher vergeblich stellte und di'e' er in kein e m Buch behandelt ‘.fandmit einem'mal

. ihre klare Beantwortung firiden 1111d jeglichex Räfselhaftigkeit 'entkieidet we_rden. Indem der
Autor die Liebe' e r s t m 'a 11 9 vom Standpunkt der Hygiene aus behandelt, ist es natürl1d1‚—
daß er auch auf aiies das zu spred'1en kommt, was nicht nur gegen die Gesundheit, sondern _ " __ —
auch gegen die Natur gerichtet ist Und indem er_ vor deri Verirrungén des' Sextallebens, die—' ' ‘
oftm durch Unkenntnis und Unwissenheit entstehen, an Hand augenfälliger Beispiele warnt‚' '
zeigt er gleid_meitig den Weg zu einer vollkou'1menen Liebested1mk, _die, weit entferntyon"
allem. was unggasund und unnatürloh ist, die Liébe neu werdén läßt uiid beiden Partnern die, _
wahre und volIe Befriedigung Besche1t, die Siiin und Zwed_: jed_er_wirklid1en Ehe ist _und__ in ‚
der das Glüdi der Liebe begründet liegt. & = ‚ ‚

" Die Liebe, die stets iind ständig 'gleic'i1'groß 11nd mäditig''bleib'e'n soil. ‚u'ot_z' Dauer" immer ‚
; wieder neu und variabel zu gestalten; ohne mit den Gesetzen der inneren' Moral und ver-

allem mit denen der Gesundheit in Konflikt zu gerate'n. lehrt dieses éinnialige', v_örurteilsfréje ‘
'— Bud1 des großen Praktiken Dr.Rid1a1-d Wund erer , d__er_11e_ue Wege_ weist, Wege_ der

_Gesund_heit‚ de_s Gludss und der Z_ufriedenheit.„ ., _______

.Aucl'i wenn Sie 100 _Büc_hef besi|zeh‚ zögern Sie' nichl‚ '__s_'1"e'h dieées _'Bueh anZu-'_

' eignen, denn es_ sagl_‚ was Ihre 100 Bücher verschwe19gn, besi_lze_n Sie iei-l'oth keine

' B_ii_cl_ier‚ _cla’_n !: le_ll n Sie _es e1-'s'_f feel”. denn dieses Buch _efspari llm_en_‚ 100

11 kaufen. (Der Besie_llsch_ein_ is'} 'ums_ei9ig_.)


